Lester Moore’s Ballade

Einmal im weiten Wildwesten
sprach man über einen Colt,
wessen wohlgeformte Kugeln
schickten einen Mann zum Tod.
Diese Märe ist aufschlussreich,
viele Ärzte wissen schon:
Bleivergiftung ist die Krankheit,
und der Kranke: Lester Moore.

Die Postkutsche rollt jetzt herein,
sie bringt Damen und Herren,
und Lester. Er will ein Glas Wein
und Hotelzimmer finden.
Er möchte billig abkommen.
sogar schlafen tief und wohl,
auf diesem Traum aufzuwachen
ist unmöglich, Lester Moore.

Versicherungsscheine warten
bei ihm in der Brieftasche
dumme Menschen zu betrügen,
oh, wenn er viel Geld hätte!
Langsam schluckt er seinen Rotwein,
bereitet sein Nachthemd vor,
das Leben scheint noch froh zu sein,
oh, du armer Lester Moore.

Er möchte noch ein Bald nehmen,
aber kalt ist das Wasser,
so wird er darauf verzichten,
doch bald kommt seine Luiserl:
eine hübsche alte Dame
im vollen und reichen Flor…
eine Stunde vor dem Ende
rechnet es nicht, Lester Moore.

Es klopft, Les hört, danach schaut her,
ohne Zwicker sieht er nicht,
ob seine Freundin kommt, oder
seine eigne Verhängnis.
Ein wütender Mann steht draussen,
und nimmt seine Waffe vor:
die Scheine hatten kein’ Nutzen,
du wirst sterben, Lester Moore.

Jetzt stehen sie auf der Strasse
einander gegenüber,
nervös ist die alte Dame,
sie schaut jetzt beim Fenster her.
Beide greifen zu den Waffen,
die Dame zieht ihr Fernrohr vor:
hin und her fliegen die Kugeln.
Wer sinkt hinab? Lester Moore.



Die Kugeln waren todpünktlich:
zwei Herzen haben ein Loch.
Die Dame war so empfindlich,
als sie Les sah, sogar noch
sein Blut auf dem grauen Boden,
erschrack sie und das Fernrohr
liess sie unverzüglich fallen
und beweinte Lester Moore. 

Lesters Körper ist gelüftet,
obwohl er die Hitze mag,
aber er wird nicht erkältet,
himmlisch wird der nächste Tag.
Auf die Frage Lesters Dame
schüttelt den Kopf der Doktor.
Wie passt ihr die schwarze Farbe?
Sie betrauert Lester Moore. 

Er wurde auf einen Schragen
gelegt, mit dem grossen Hut
seiner Dame zudeckt. Ungern
machte sie es, weil das Blut
ihren Festhut verderben wird.
Leider kommt solches Ding vor,
deshalb möchte sie noch ein Bild
von dem Hut und Lester Moore.

Lester ist der Held des Tages,
alle sprechen über ihn,
sein Doktor möchte ein schönes
Bild malen, es ist sein Ziel
die hübsche Dame zu trösten,
denn sie ist jetzt gar nicht froh,
sie wird immer allein bleiben
ohne ihren Lester Moore.

Geheimnisvolles Halbdunkel
herrscht im alten Stadtfriedhof,
langsam fliegt ein schwarzer Vogel,
er singt ein Lied auf den Kopf.
Den Trauermarsch singt der Rabe,
alle Menschen sind ganz Ohr,
der Singvogel sagt: ich bringe
deine Seele, Lester Moore.

Diese Märe geht am Ende,
längst ist Lester im Himmel,
das Doktor’s Bild in der Kneipe
ist populär noch immer. 
Männer, Frauen, Kinder wissen,
zwar er das Duell verlor,
gewann er hier alle Herzen,
der Bankagent: Lester Moore. 
